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Der Samſtag rief dem Sonntag zu :

„ Nun ſind ſie endlich all ' zur Ruh ;

Sie kamen von der Arbeit her ,

Und waren muͤd und ſchlaͤfrig ſehr ;

Faſt ſcheint mir ' s eben ſo zu gehn ,

Ich kann auf keinem Bein mehr ſtehn . ““

So ſprach er , wie die Mitternacht

Zum Schlaf das Bett ihm aufgemacht .

Der Sonntag ſagt ; „ nun iſt ' s an mir, “

Und ſchlich ſich gaͤhnend aus der Thuͤr.

Er taumelte den Sternen nach ,

Halb ſchlafend noch , und halb nur wach .
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Zuletzt rieb er die Augen aus ,

Und kam der Sonn ' ans Thor ' und Haus ;

Sie ſchlief im ſtillen Kaͤmmerlein ;

Drauf klopft ' er an , und rief hinein :

„ So ſteh doch auf , die Zeit iſt da ! “

„ Gemach , ſprach ſie , ich komme ja ! “ “

Der Sonntag ſchleicht ſich leiſe fort ,

Lauſcht freundlich auf dem Berge dort ;

Leiſ ' geht er , daß ihn niemand hoͤrt,

Daß keinem er im Schlafe ſtoͤrt ;

Still naht er ſich dem Dorf , und ſpricht

Dem Haushahn zu : „ Verrath mich nicht ! “

„

Und wenn man endlich dann erwacht ,
Von einer lieben langen Nacht ,

So ſteht er da im Sonnenſchein ,

Schaut in die Fenſter mild herein ,
Mit ſeinem Blick ſo fromm und gut ,

Und mit dem gruͤn bekraͤnzten Hut .



er meint es treu , was ich euch ſag ' ,

Und freut ſich, daß man ſchlafen mag ;

Man glaubt es ſey noch dunkle Nacht ,

Wenn laͤngſt die Soun ' am Himmel lacht ;

Drum ſchleicht er auch ſo leiſ ' ins Haus

Und ſieht ſo froh und heimlich aus .

Wie glaͤnzet nicht auf Gras und Laub ,

Der Morgenthau gleich Silberſtaub ;

Wie weht die friſche Maienluft ,

Durch Kirſchenbluͤth ' und Schlehenduft .

Die Biene ſummt ſo flink umher ,

Als wenn es gar kein Sonntag waͤr.

＋

Wie prangt nicht uͤberm Garten⸗Land ,

Der Kirſchbaum in dem Mai - Gewand ;

Das Veilchen , und der Tulpen Flor ,

Draͤngt durch das Reigras ſich hervor ;

Die Hyazinte haucht ſo ſuͤß ,

Man glaubt , man ſchaut in ' s Paradies .
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Es herrſcht ein ruhiges Gefuͤhl ,

' iſt all ' ſo heimlich , all ' ſo ſtill ,

Man hoͤrt im Dorf ' kein Huͤ und Hott ;

Gott gruͤße dich , und Dank dir

Gott !

Gottlob es wird ein heitrer Tag !

Iſt alles was man hoͤren mag .

Und ' s Voͤglein ſinget ; „freilich ja !

Seht ihr ihn nicht ? er iſt ſchon/da !

Des Himmels Strahl beglaͤnzt das Feſt ,

Dringt durchs Gebuͤſch , und waͤrmt das Neſt : “
Der Diſtelfink kommt auch heran ,

Und hat das Sonntags - Roͤckchen an .

Sie laͤuten ſchon ! ' iſt hohe Zeit ,

Der neue Pfarrer predigt heut ' ;

Hol die Aurikeln her mein Sohn !
Dioch ' wiſch mir nicht den Staub da von ;

Auf Kunigund ' geh mit hinaus ,

Und pfluͤck' dir einen Sonntags - Straus .
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